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8 pril. 
Des Königs Maieftät haben durch die Allerhöchſte Ka, Rückiug in der Nacht vom ıoten — Alten Maͤr 


Einets Ordre vom ı5ten v. M. den Geheimen Staats⸗ 
Naih von Heydebreck an die Stelle des Geheimen Staats⸗ 
— 15 gar rn Be der ern zur © 

bung der Vermögeus, und Einkommenſteuer unter der 
dbern Leitung des Herrn Staats⸗Kanziers Excellen: zu 
ernennen geruhet. : g 


„ Minden, vom 12. Marz. 
Morgen wird der Anfang mit der Befeſtigung unſerer 

Stadt gemacht. Es find täglich 4000 Arbeiter dazu be; 

ſtimmt. nd und Münfter ſollen auch zu Feſtungen 


gemacht wer ie } 
RT achen, vom 20. Mär. B 
Hier eingegangenen Nachrichten über den Sieg bei Laon 
enthalten manches noch Unbekannte. Ein Angriff von 
4 Kavallerie-Regimentern gaben den Ausſchlag. Die ver⸗ 
ündere Armee hat in eh wenige gelitten; am 
meiſten das Corps des Generals Wo 
ten 60 Kanonen die Mühe. , } 
Damit die Haupta mee wicht an Lebensmitteln Man; 
gel leide, ſchickt man wöchentlich von Nauey 300 Wagen 
mit Brod und Wein dahin. 5 ä 
Nach der Schlacht vou Laon, ließ der Feldmarſchall 
von Blücher in Franzöſiſcher Sprache eine Relation dieſer 
chlacht aufſetzen, drucken und allenthalben in den Nord, 
Departement von Fraukreich anſchlagen u. verbreiten, Sie 
führt die Aufſchrift: Armee de Silösie. Bat ue de Laon, 
und enthalt, in der erſten Hälfte, das Bekannte bis zur 
Niederlage und der Zerſtöruͤng des Marmoutſchen Corps 
in der Nacht vom §ten — roten März, und den ver⸗ 
sebliihen Angriff Napoleons auf Laon und Semilly am 


ierauf fährt die Relation fort: „Nachdem Napoleon 
anfallen Punkten geschlagen und zutückgedrangt worden, 


ronzow; doch lohn⸗ 


nahm er, um der völligen Niederlage u entgehen, feinen 
Ex 


5 \ J. 
geſchah in der größten Unordnung. Die Nachri 
Gen. Benkendorf ſich ſchon vor den Mauern — 00 
zeige, vermehrte die Verwirrung. Die Verwundeten 
ſowohl auf dem Schlachtfelde, 
der Gnade des Siegers uͤberla 
ſen Verwundeten bat man no 

Der General Benkendorf hat den Praͤfekt von 
Baron Malouet, gefangen. General Nanſouty iſt nur 
durch einen feltenen Gluͤcksfall entkommen.“ 8 

„Einige Bauern, irtegeleitet durch die Proklamation 
Napoleons, haben die Waffen gegen die Alliirten ergrif⸗ 
fen, und auf ſie geſchoſſen. Das in Brand geſteckte 
Dorf Athies, wevon Napoleon ſelbſt Zeuge war, hätte 
ihn belehren follen, welchen Juͤchtigungen er die 17 7 
fen durch Proklamationen ausſetzt, die fie zu militaͤriſchen 
Vertheidigungen auffordern.“ d 
„„Die Alltirten haben große, grauſame Leiden aus zu⸗ 
gleichen und zu rächen; fie wollten fie vergeffen, fie 
wünſchten es. Will denn der irregeführte Franſoſe dem 
Ruſſſchen Krieger die Verbeerungen feines Vaterlandes 
ins Gedaͤchtniß rufen? Will er, daß dieſe aufgereikte 
Nation, das ſchreckliche, das furchtbare Recht der Re⸗ 
preſſallen ausuͤbe? 

„Die Leiden, worunter Frankreich feit einigen Monaten 
ſeuſit, find dieſelben, womit Napoleon feit 1 Jahren 
aut Europa belegt hat; fie entſpringen aus dem abs 
ceuichen Kriegsſoſſem, welches er annahm und welches 
er uns folglich ebenfalls aufdrang. Die Leiden, die wir 
euch bringen, Franzosen, find das Werk eures Kaiſers, 
nicht unſer Werk, Seht ob Napoleous Bivouak went 
en Verwüſtung als das unſrige in den benachbarten Doͤr⸗ 
fern anna», ſich euren Souserain Ein S 

apoleon nenn i . Souverain 
ih ein Vater. Welcher Vater würde, feines Vortheils 


nd, 
als auf dem ganzen Wege, 
en worden. Außer Dies 
viel Gefangene gemacht. 


7 


— 


die er ſo lange bezogen hat,, 


egen, feine Kinder bis auf den letzten erwürgen? Welcher 
te Souserain würde den ehrenvollen, wortheilhaften. 
eden: ausſchlagen, den man ihm anbietet, bloß: aus“ 

m Grunde, weil dieſer Friede ſeinen perſoͤnlichen Stolz, 
und Ehrgeiz krankt? $ 8 > 
„Inzwiſchen nehmen die Verheerungen in eurem Nas 
terlande zu. Schon rückt die große Armee gegen Paris. 
Sie hat Troyes wieder erobert. Der Fuͤrſt von Schwar⸗ 
jenberg: hat eine Kapitulation bewilligt, um den Ein⸗ 
wohnern bie Gräuet eines Sturms zu erfparem. Die: 
große Armee hat bei dieſer Gelegenheit 3000 Gefangene 
gemacht, 1 Kanonen erbeutet. Sie ſtand ſchon vor eini⸗ 
gen Tagen bei Sens und Nogent; Die Avantgarde war nur 
12 Lieues (6 Meilen) von: Paris, wädrend Napoleon in 


ſeiner Verzweiflung, die Zur 19 Armee in den Ebe⸗ 


+ 


nen von Laon auf die S tbank führte.“ (Dieſe 
Moklamatiogiſt zu Laon gedruckt.) 

Beim Schluſſe dieſes erhalten wir noch folgendes aus 
Laon vom Aten d., aus zuveriäſſiger Qnelle: 

Die Treffen: in bieſer Gegend dauerten 4 Tage lang 
(vom otembis taten, Abends). Napolron wurde geswun⸗ 
gen, ſich mit einem Verluff von 25,000 Mann zurück. 

ziehen. Bluͤcher ruͤckt wieder gegen Meaux vor, wohin 
108 die Hauptarmee bewegt. General Trttenborn 
fi bei den letzten Gefechten verwundet worden. Blücher 
denkt. in kurzem in Paris zu ſeyn. 

Baſel, vom 17. Marz. 

Das Blockadekorps von Hüningen it. beträchtlich ver⸗ 
Rärkt worden, und man erwartet näͤchſtens eine Erneue⸗ 
gere d . — 1915 Br 

i anenen Breſche ſchießen foiten, während: 
die Baiern die Wälle bombardiren,. um die. franzöfiiche 
Artillerie: snndemontiren,. und die 

Nano, vom 221. März. 2 

Se. Königl. Hoheit Monſieur, Bruder Sr. Majeſtat 
Des. Königs: Ludwigs des Achtſehnten, iſt am roten d. all⸗ 
hier eingetroffen. Der General⸗ Gouverneur (von Lothrin⸗ 
gen und Bar, Herr v. Alopaͤus) hatte dem Prinzen bie: 
an die Grenze ein Detaſchement Kavallerie entgezen ge: 
ſchickt, um ihn hieber zu begleiten. Se. Koͤnigl. Hoheit 
wurden in der Kirche Martahülf de bon secouts- wo. 
Sie aus dem Wagen firgen, von dem Geueralgouver⸗ 
neur und von einer Depntatton der Stadt empfangen, 
an deren Spitze Herr Mique eine Aurede an den Prinz: 
zen hielt. Se: Koͤnigl: Hol eit beantworteten dieſeloe 
mit aroßer Rührung und verficherten, daß Ihr Bruder, 
der Konig, niches ſehnſicher wünſche, als die Wunden; 


zankreichs zu heilen und worsünlich;, daß alle Framoſen,, 


de: frühere, Trennungen ind Spal ungen vr: , 
einauber wie Brüder lieben mochten. Beim Schluß Diez: 
fer Antwort erſcholl von allen Seiten und von allen An, 
weſenden der Feuudenruf: Es lebe der (önſg, es ſebe 
der Graf d Altos Aus der Kirche verfuͤgte ſich der. 
Prinz nach der Mahnuna des Heren General⸗couverneues⸗ 
und nahm dert; in Gsſellſchaft: des Generals G. Witt⸗ 


genſtein und mehrerer. anderer Generale das Mittagsmahl 


ein Auf 1 e. 55 eben 1 
tirz nach der Tafel zu Fuß nach ſeiner Wohnung ging, 
ze bis das erzbiſch oͤlliche Palais: 
zu ſeiner Aufnahme in Stand geſetzt ſenn wird, horte 
man überalk rufen: „Vivot der. Köpig“!“ 
f Hana; dont: ar, Malz 
Unſere heutige Stantscenrant: enthält eine Proklama⸗ 
ton von Seiten endwigs XVIII. an die Framoſen. Sie 
i vom Marquis von Chabannes, erſtem Adjudanten des 


tuppen in vedtreiben. Sch 


Könige: fuͤr die Provinzen des Nordens (dd Norah, 
ſchrieben. Sie kündigt den Franzoſen a rg 
begleitet von der Tochter Ludwigs XVI. von dem Prinzen 
Condee, und von dem Vater des Herzogs von Enghien, 
ſey bereit zu ihnen zu kommen. Monſteur, der Bruder 
Ludwigs XVIII. und deſſen Sohne ſeyen bereits im Oſten, 
Süden und Weſten von Frankreich vorausgegangen, um 
Frankreich die Wiederherſtellung des Glücks und Friedens 
unter einer Hertſchaft zu verkünden, weiche Beſchirmerin 
der Geſetze und der offentlichen Freiheit: ſeyn werde. 
Krieg Konſeription, Droiss Réünis, alles mas dag As 
Der Ontteobienk: {ode einen n das Eleenthun fi 
er esdieuſt ſolle feinen: Glanz, das Eigen ins 
Se ee genthum feine 
it dieſer Proklamation If eine Juſtruktit 
den, in 17. Artikeln, unterzeichnet Marten 1 Ceza 
nes, ſie enthalt die Anweiſung, obige Proklamation allen. 
halben zu verbreiten, die weiße Kokarde anzufecken, freis 
willlge Corps zu erxichten, eine Koͤnigl. Uniform anzu⸗ 
legen, (blauen Rock, Kndofe mit: Lilien, rothe We 
weiße Schärpe, weiße Hutbfeder) ꝛc. 0 
London, vom 21. Marz 
Es geht ein Gerücht, daß unter den Miniſtern im Ka⸗ 
binette der vereinigten nordamerikaniſchen Staaten eis 
großer Zane vorgefallen it. Herr Munroe beßteht auf 
zen Gee fei gende bag tr int ede ae 
1 Elskal aufgetragen, daß er dis nach 
Ve fe er dag ute Ech — 
an ve rt, daß die Expedition, welche am stem: 
Maͤrz nach Canada abgehen 2 auf Naeh der Ain. 
5 A Bunt beſtand aus 4000 
efoldaten, den Skeletten v 2 0 
E n von drei Fregatten und. 700 


vertrieben; worauf fie in der — et va a 


ö jeſen 5 
und warf ſie am 17ten über die n * 


atzung von Baye nne bedeutend viel Truppen 
gelogen, fo daß wir: dieſen Ort jetzt woher e 


& i 5 e hat Lord Wellington am azſten 
Ehen reg den Adour bewerfiekigt. 
c hat viel Mühe und Arbeit gekoſtet, die Schiffsbote 
von der Flofte, welche ihm dabei zu Huͤlfe gekommen 
find, äber die an der Mündung des Adour berindliche 
Sandbank, und durch die Brandung auf derſelben in 
ben Fluß iu bringen; mehr als so Seeleute find dabei 
ertrunken; woltüglich bedauert wird der Kapitain Elliot 
von der Sürvetikante, der mit feinem Schiffschirurgus 
fan * 5 — 12 Boot ruderten, ein Opfer 
eine enſteifers geworden if. 5 
Unſer Verluſt bei der mißlungenen Erſtürmung won 
Bergen ap Zoem ist bedeutender als wir anfänglich ge⸗ 
glaubt haben. Die Fetus Bergen op Zoom iſt des ber 
kͤͤhmten Ingenieurs Cochorn Mr ſterſtück und, nach allem 
was feitbem zu ihrer Vertheidigung hinzugethan worden 
It, bei einer gehörig ſtarken Beſatzung kaum anders als 
durch Hunger einzunehmen. Daher bält ſich unſer Tom; 
mandirender General Grabam auch für gerechtfertigt, 
daß er ſie durch elnen Lecken Heberſau zu erſtürmen ver⸗ 
loud hade. Es waren zu dieſer Unternehmung vier Ko⸗ 
onnen, ſede von eintaufend Mann formirt. Die Attacke 
begann am sten März Abends um hald 10 Uhr, als um 
welche Zeit die eine dieſer Kolonnen, der Ebbe wegen, 
das Waſſer am Hafen Thore durchwaten konnte. wei 
Kolonnen hatten glücklich die Walle erftiegen und waren 
u die Stadt eingedrungen; allein die dritte Kolonne 
fand in dem Graben, wo das Eis nicht halten wollte, 
engerung, daher ſſe dann auf einen andern als deni 
vorgeſchtiebenen Wege eimudkingen verſuchen mußte; 
von den unterdeß allein eingedrungenen beiden Kelonnen 
verlor die eine durch das aus den Haͤuſern der verram⸗ 
melten Straßen auf fie gemachte Kleingewehrfeuer ihre 
beiden oberften Offiziere und gerieth dadurch in Unord⸗ 
nung; durch dar Außendleiben der vom Eiſe aufgehalte⸗ 
nen Kolonne fehlte es ihr an Unterſtuͤtzung, die in die 
Stadt eingedrungenen konnten ſich nicht zuſammen ver⸗ 
einigen, ſondern fochten einzeln, am Hafenthore hatte der 
Feind nech ein Außenwerk beſetzt und feuerte gegen die 
dort hingerichtete Attacke mit Kartaͤtſchen. Unter dieſen 
Umſtänden brach der Tag an, und da der Feind nunmehr 
die Lage der unſtigen genau überſah; fo mußten lich die 
in die Stadt eingedrungenen großentheils derwandeten 
Soldaten desgleichen ein Theil derjenigen, welche vom 
Hafenthore ſich zuruckiehen wollten, aber abgeſchuitten 
wurden, zu Gefangenen ergeben. Dreihundert Mann, 
darunter der Brigadegeneral Gore, die Obriflientenants 
lifton, Mercer und Donald von der Barde, und der 
briſtlieutenant Carleton find auf dem Pla geblieben. 
Verwundet it der Generalmajor Skerret und der Gene; 
kalmajor Cooke. Dieſe beiden, nebſt vielen andern Offis 
leten und ungefͤhr achtzehnhündert Gemeinen, find in 
ed Feinde, Habe gefallen, doch bat auch Derienige Theil 
der Angriffe⸗Tolonne, welcher ſich vom Hafentdore noch 
u rechter Zeit zurücktog, ein paar hundert Mann Fran⸗ 
ſen als Gefangene mit zurück gebracht General Graham 
nun bei dem franzöſiſchen Gouverneut von Bergen⸗ 
od, Zsom, bei dem General Bizanet, auf einen dreitägi⸗ 
981 Waffenſtillſtand autragen, den dieſer auch bewilligte. 
Ahrend deſſelben kam eine Mebereinfunft in Stande, 
daß alle engliſche Kriegsgefangene, welche der Feſtung 
och nut zur Laſt ſeyn mußten, die allzu ſchwer Verwun⸗ 
eten allein ausgenommen, aus der Feſtung abgepolt, 
und unter dem Versprechen, vor erfolgter Auswechslung 
nicht gegen Frankreich oder deſſen Alliirte zu dienen, 


wach Euglaubd äbergeſchifft, die engliſcher Seits gemuch⸗ 
ten Kelegsgefaugenen auf Abſchlag der geſammten Zahl 
ſogleich nach der Feſtung zurück eſchafft werden ſolkten. 

Fuͤr die verwundeten Enslaͤnder, die nicht transportitt 
werden konnen, ſoll ein eigenes Lazarett in der 4 
eingerichtet, und ſte in demſelden von engliſchen Ehirur⸗ 
igen verpflegt, und was zu ihrem Unterhalt ne, erfordert 
wird, jedesmal, an einem beſtimmten Tage in der Woche an 
den framdſiſchen Außenwerken nien ergelegt, und daun 
nach der Stadt geſchaft werden; die verwundeten engl 
ſchen Offiziere, die vor der Hand nicht transportabel find, 
ſoll en auf ihre Kuſten einten bei den Bürgern wohnen 
Köunen, ihre Degen behalten, und wenn ihre Heilung fe 
weit gediehen it, daß fie transportirt werden önnen, als 
Dann Muͤſſe zur Abretſe erhalten. 

Alles dies geſtand der franzoͤſiſche Gouverneur zu, und 
bedang ſich bieß dagegen aus, daß einem ſeiner Adjudans 
sten Paſfe gegeben würden, um eine Meldung von dieſem 
Vorgange an den franföſiſchen Gouverneur in Antwerpen 
‚gu machen, auch bat er, daß einer feiner ehemaligen Ad⸗ 
nudanten, der ſich ſeit längerer Zeit tin England als Krieges 
gefangener befinde, von dort entlaſſen werden möchte, 
Fuͤr das ihm dagegen bewilligte vielfältige Gute hat Ge⸗ 
neral-Grabam dies gern zugeſtanden, und rühmt das 7 
8 2 ent chen Gouverneurs, des General Bir 
lanet, gar ſehr. ER ; 

Alles was von der Miliz zum auswärtigen Dienſt ger 
nommen werden kann, (ol unter Commando des Gene⸗ 
rallieutenant Ferguſon zur Verſtaͤrkung des Grahamſchen 
8 unverzüglich nach Flandern ubergeſchißft 

—ñů l 
Kurze Nachrichten. 

Am 19, bat, wie man ſagt, der Feldmarschall Blücher 
die Stadt Rheims wieder . welche ſeit dem 
azten von unſern Truppen wieder gerdumt worden war. 
Er ackt feinerfeits vor, fo wie die Hauptarmee. Man 
erwartete in der Gegend von Axels eine Schlacht. 

Davouſt hat wei Leute erſchießen laſſen, weil fie vom 


Den Bauern der inc dle eine vom Feinde ihnen ger 
ollen die Hauſer abgebrannt werben. 

Im Heriogthum Warfchau iſt die Ausfuhr von Kebend, 
. Fran worden, um Mangel für die Armer 


er Anzeige. 

Während unſere Brüder für die große Sache des Va⸗ 
terlandes kämpfen, geſtatten uns uuſere Verb tniſſe nur, 
fie mit auten Wünfchen zu begleiten. Für die Verwunde⸗ 
‚sen in ſorgen, würde die einige Hälfe ſeyn, bie wir lel⸗ 
fen köanten, auch dieſe verbietet uns die Entfernung 
des großen Kampfs. 5 Re di 

Die Stunden der geſpannten Erwartung zu verkür 
übten wir kleine weibliche Talente; und ſo entfpubeg 
Werke unſeres Fleiſſes, die wir zu guten Zwecken befmm⸗ 


a g Werthe Für jeden, der fie nach 8 
Sehen tes möchte, a Jer größ.rem, wenn 
darin anfere zun MbRcht, auch Din Fieluße Kraft für das 


2 Intereſſe thaͤtis werden in laſſen, nicht ver⸗ 
an „ - 7 * 2 
„Dieſe kleine Gaben uuſeres guten Willens werden am 
afen Map im Hauſe des Herrn Kruger in der Wollwe⸗ 
berſtraße sum Kaufe ausgeftellt werden; der Ertrag ſoll 
‚wach dem Wunſche derer, welche fie verfertigren, - 
theils für den Verein zum Beſten der Lalarethe, theils 
} Kr Unterſtützung der Wittwen und Wallen der Ge⸗ 
enen. 


berwendet werden. i 
Des Preis jedes Stuͤcks if beſtimmt; nur mes auf 
m u 3 bliebe, ſoll in einer Auction vers 
‚Belgert we A ö A 
Unſere Bitte an alle Beförderer des Guten wied nicht 
vergebens ſeyn. Sie werden mit uns die Net) fuͤdlen, 


zu deten Linderung wir einen kleinen Beitrag leiſten 
möchten, und den Werrd, der unferen Arbeiten fehlt, in 


dem ſchoͤnen Gefühl finden, womit jede gute Handlung 
ſich ſelbſt belohnt, Stettin den 6. April 1814. 
. * Der Maͤdchen⸗ Verein. 


8 Patriotiſches Opfer. 

75 beſitze ein Kleinod aus den Händen Seiner Ma⸗ 
left des Ruſſiſchen Kaiſers, einen reich von 
Brillanten ſchoͤn gefaßten Ring mit einem großen Syri⸗ 
ſchen Granat, als ein Kalſerliches Andenken. 

„Gern trenne ich mich zum Vorthell des Vaterlandes 
von demſelben, um den Fond zu einer Penſtonskaße für 
die Wittwen und Waiſen der in Landwehr und Landäuem 
gefallenen Paterlands⸗Vertheldiger dadurch eine vorläufige, 
notbwendige Aufbülfe zu verſchaffen, und unſern, den ruf 
ichen. und ſchwediſchen verwundeten 
der Elbe ein vougändiges Lazarerd zu alften. 
Die erhabene Perſon des Verehrers legt mir über den 
Werth ein Stillſchweigen auf; für mich hat dieſer Ring 
tigen unfchägbaren — einem Affeetlonswerto, den ich dem 
luͤcklichen Gewinner widme. Ein zu einem ſolchen edlen 
weck beſtimmtes Kleinod führt gewiß Tbellnehmer her⸗ 
bey, und ich lege daher den Beſchluß der Anzabl der zu 
vertheilenden Looſe in die Herzen aller Patrloten und Pa: 
triotinnen im ganzen Königreich, und aller derer, denen 
Preußen Won eheuir if; und erlaube mir nur den 
Wunſch: den Tag der Zlehung, die mit Allet dͤchſter gra⸗ 
digſter Erlaubpiß unter Aufſicht der Konſal. General-Lot⸗ 
kette, Dtrection geſcheden wird, erſt zu befinmen, wenn 
ie Lien aus England, Kabland und Schweden zurück 
nd. Der Preis der Erofe iſt auf 12 Groſchen Courant 
eſetzt, und ſollen ſow bi dle dem Staate geweldte Eins 


dme, als dle ausgetheilten Looſe öffentlich bekannt ge⸗ 


macht werben, 

Möge Bott meine reine Abſicht in feine Obhut nehmen, 

und die Herzen zum lebbdaften Antbell eniſtammen, damit 

dem Vaterlande ein neues helliges Opfer gebracht werde! — 

N Caroline von Tuchſen, geborne von Sontard. 
Looſe a 12 Gr. find in Stettin ber dem Königl. Lot⸗ 

terie- Einnehmer J. C. Rolin zu haben. 


i 


Anzeigen. 


Mit Genebmiaung Einer Hochloͤblichen Schul Devn⸗ 


dation, bin ich gemilliat, auf Ofern eine Schule zu errich- 
ten, worin ich, won meiner Mutter unterſtuͤtzt, nicht allein 
Kinder in Wiſſenſchoſten, ſondern auch in Handarbeiten 
n und vorzüglich auf ihre Bildung Ruͤckſſcht 


nehmen w 


April gezogen wird, ſind noch 
sus dey mir zu haben, der Einſatz eines Looſes iſt ı Atir. 
Br, 


Kriegen jenſeits 
11 


J. Ich bitte daber Aeltern, dit mir bre K in br 


\ 


der anvertrauen. wellen, Baldiaf mit wir A 
nehmen, um die näbeten Bedingungen von mir zu erfahs 
ren. . 2 ee 1814. bade * 
ö Berckenhagen, wohnhaft auf de 
Alegro No. 1130. 9 


8 — 

Da ich feit einem halden Jabre bier in Otelſewad 
eine Chocolade⸗Fabtike etablirt; fo habe mich biedurch 
deſtens empfehlen wollen und verſpreche bey Quantitäten 
billige Preiſe, nebſt auf Glauben gute Waare. 

f : C. D. Saͤgert, in Greiffs wald. 


doetterie, Anzeige. 
Zur roten kleinen Geld⸗Lotterie, welche den ꝛzten 
ganze, baloe und viertel 


Der Hauptgewins co Rtlr., — auch 

1222 1 Fe side —. — Lotterie 
2 „ Gr. abzula ehun en 

April, der Hauptgeninu 40000 Sable. ß en 

re J. C. Rolin. 


abe ich 


Die main — Age Entbind 
aten erfolgte ie ö 
Frau von einem Knaben, — feinen 
guten Freunden ergebenſt an. Sontanés. 
Oberboff den 4. April 1874. 
5 To dee fällte. 

Den goſten dieſes Monats Morgens um 5 Ubr wurde 

mein — = Re erunge⸗Secrt. 


tung der Beyleidsbezeugungen, dekannt. 
zoſten März 1814. 


Am ayſten Mär db. J. Morgens 2 Uhr ſtarb tey⸗ 
tow an der Tolleuſe unfer geliebte BAR De 9 
Kämmerer Doctor und e Ränmert, im 
Feten Jahre feines Alters an Bruſtkrämpfen. Diefen für 
uns fchmerzshaften Verkuſt zeigen wir unſern entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden unter Verbittung der Beileids⸗ 
bezeugungen, die unſern Schmerz nur noch vermehren wür⸗ 
den, ganz ergebenſt an. 

Die verwittwete Omen an v. Lepell. 
C. F. Geſellius, O. L. Gerſchts⸗Bo i 
ER Neveu des Verſtorhenen . 
Treptow an der Tollenſe, den zten April 1874. 


Der bey dem Stadtaericht zu Elbing als 9 
ey S Wrenseng ‚Dülfearbeiter 


pon, gegen Erfattung der Kofler nach Elblug transport 
zen zu laſſeen. 

(Signalemens.) Der Setretaft Melzer if obngefähr 
Jahr alt, mittlerer etwas unterſetzter Statur, ein run⸗ 
des volles Geſicht, welches daduech um ſo auffallender 
Wird, daß er faßt befiändis eine lächtende Miene annimmt, 
ſchwarſe Haake und dergleichen Bart, braune Augen, eine 
gerade Naſe, und elne rotde Geſichtsfarbe, auch ift derſelde 
an einer ſtets deifernen Sprache ſenntlich. Bey feiner 
Entfernung bat er übrigens einen Leiterſchlitten mit Bret⸗ 
tern verſchlagen, vor weichem a Feine Schimmel, eine 
zer 39 Wallach, vorgeſpannt worden, mitgenom⸗ 

abt. 
im Allgemeinen gefagt werden, daß er auf feinen öftern 
Dienſtreiſen gewöhnlich einen Pelzreck mit ſchwarſen 
Baranken geſuttert, und mit dunkeldlauem Tuche de⸗ 
ſchlagen, eben ſo auch einen Umnehmpels von Fuchs, und 
mit einem draunen Sommerzeuge bezogen, auch oft eine 
grau doyenen Mantel getragen hade. Nicht felten it 
er auſſerdem noch mit einem blau tuchenen Oberrocke 
und elner weſß barankenen Muͤtze bekleidet geweſen. 
Stargard den 29. März 1814. 2 
Polizey⸗Depatatlon der Könſgl. Preuß. Regierung 
von Pommern. 


Auction. 3 ea 
es foll am ıgten dieſes Menats, Nachmittags - um 
gudr, eine Quantität ra und Pappdeckel, 
auf dem Konſgl. Schloſſe dieſelbſt, meistbietend verkauft 
werden. Das Papier Fan in den ehemaligen Kammer⸗ 
Reglſtratut⸗Zmmern vorher in Angenſchein genommen 
werden. Stettin den 2. April 1813. 
„Bartelt, in Auftrag der Königl. ze. Regierung. 
N 0 „„ a 
8 in der Frauenſtraße 0, 902 belegene, zur 
Nachlaß maſſe Ri Kaufmanns Lücke gebötige Nr 
ches zu 6339 Nihlr. 11 Hr. gewuͤrdigt und deſſen Ertrags⸗ 
werth, nach Abzug der darauf baftenden Laften und der 
Reparaturkoſten, auf 7200 Rihlr. 1 Gr. 4 Pf. ausgemit⸗ 
zelt worden, ſoll den gten Juni, den sten Auguſt und 
den voten Oetober, Vormittags um zo Uhr, im bleſigen 
Stadtgericht öffentlich verkauft werden. Stettin den 18. 
Matz 1874. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
1 — — — — — é — 


2 Z3u verpachten. 
Der bey dem geweſenen Witteſchen 
Garten von 1 Morgen 47 II Rutben, und die dazu ge⸗ 
boͤcigen 12 Morgen 4 [iRathen Magdeburgiſch zwei⸗ 
ſchnittige Wleſen, ſollen in Termino den raten April in 
eitpacht geueben werden; Pachtluſtige werden ſich da⸗ 
der in dem angeſetzten Termin, Vormittags 10 Uhr, auf 
ade F ee e f 
rath Friederlel einzuſeben. 27. Mar 
2814, 2 Die ae e l 


8 Zu verkaufen. 

Zum Verkauf des geweſenen Holldorſfſchen Bauerhoſes 
in dem Tämmereydorſe Waſſow, wirb ein Lieitatlons⸗ 
Termin anf den 18ten diefes Monats angeſatzt. Kauf⸗ 

llebbaber können ſich in dieſem Termin Vormittag zo uhr 
auf dem Nathdauſe einfinden. Stettin den 4. April 1816. 
A Dit Osconemſe⸗Otputatſon. 


Hinſichts ſeiner Bekleidung, ſo kann nur 


olibeſe belegene 


Zu verkaufen. 

Zur ledentlänglichen Ueberlaſſung der em Boknert 
befindlichen v:ranten Budenſtelle der nerkorbenen Hömcke, 
wird ein Lieitations⸗Termin auf den zoten dieſes Monats 
angeſitzt. Lieb be ber können ſich in dieſem Termin, 
mittags 10 Ubr, auf dem Ratbbauſe ein finden. Stetten 
den 4. April 1814, Die Osconomie⸗ Deputation 


Oeffentlicher Zolzverkauf. 

Da auf das in den Könkgl. Forſten des Amte Uecker 
muͤnde beveits zum öffentlichen Verkauf gefellt geweſene 
Holz, und zwar: n a 5 

1) den in der Saurenkrugſchen Forſt arsgezeichneten 

550 Stuͤck Eichen, | 
3) den in der Rorhemühlfchen Forſt deögleichen 

60 Stü Eichen, 2 
3) den in der Nenenkrugſchen Forſt ausgebottnen 

100 Stuck ſtark und 

300 mittel klenen Bauholz, 

ao Klafter eichen und 5 

0 , klenen 3füßiges Brennholk, 

4) den in der Torgelowſchen Forſt desgleichen 

190 Stuͤck ſtark und . 

300 mittel kienen Bauholz, 

200 Klafter eichen und 

soo =. Bienen zfuͤßiges Brennholz, 

5) den in der Ahlbeckſchen Forſt desgleſchen 

100 Stück ſtatk und 

200 mittel kienen Bauholz, 

250 Klaſter eichen und 
%% tienen zfüßttes Brennholt, 
6) den in der Mützelburgſchen Fort desgleichen 

300 Klafter kienen zfüßiges Breunbol , 
kein Gebot abgegeben worden; fo ſoll dieſes Holt, mie 
es vorſtehzend ſpeeificirt ft. nach der Verfügung Einer 
Königl. Preuß. Hochloͤbt. Regierung von P mmern vom 
zen und zsfien dieſes Monats, ande rwettte zum off 
lichen Verkauf geſtellet werden. Die Termine plerzn 
find von dem Unterzeichneten folgendermaßen beflimmes 

10 gers n 8 = der eg een 

„der rate Aprit e., Vormittags um 10 Uhr 

m Forſthauſe zu Saurenkrug, 0 Ba 

2) zum Verkauf der Eichen in der Rothemuͤhlſchen 
Faorſt, der ıste ebenfalls um 10 Uhr, im Forſt⸗ 
bauſe 35 Rothemaͤbl, . N ei 
3) zum Verkauf des Hohes in der Weuenkrugſchen 

orſt, der ı6te desgleichen, im orf hauſe in 


5) iu en N der. k 

> ch | ‚m Forſtbau . 5 

6) zu den in der mägelbnrgichen Forſt, der 

b a 2 a wie 
Jeden „biermit bekannt N 

Bin pe en März 1814. and eig 

meeieger, interimiſt. Dißtriets⸗Fortmeiter. 


Jos Auction. 

ad den Verfügungen der Finang-Deputstlon Einer 
Königl. Preuß. Hochloͤdl. Neglerung von Pommern vom 
ezken Januar und keten März d. J., ſoll der Holzbe⸗ 
ſtand in den Bublnnen Rlehe, elner zum Stepenitzer Forſt⸗ 
kebier gehöriger Parcelle, deren Grand und Boden durch 
Wermudation an den Hen. Odetamtmaun Caſtner gefallen, 
meifbietend verkauft werden. Nach der revidirten Taxe 
vom aaften Map a. pr. und nach dem bereits ſchon über 
41 Stück ktenen ordinaire Sagebloͤcke, 24 Scück ſtark und 
16 Stück kieuen Mitteldauh oll disponitt if, bleiben noch 
zur Tleitation zu ſtellen: 

zo Stück extra Sagebloͤcke 

ordin. dito 


2 
46 Balken i 
50 5 Hark Bauholt a —.— 
„„ mittel dico 9 . 
66% „klein 


tt „ Bo bißdmme a 
azt Klafter noch nicht geſchlagenes klenen Kloben bolt. 
Ela kleuen Beſtand der . Claſſe a 118 Kehle, ur gr. 
to Pf. taxirt. 2 
7 Klafter :büchen Kloben. 
dito Fackholt. 


® 4 

44 elchen Kloben. 
10 . dico Zacken. 
82 * birken. Kloben. 


2 „ elſen Kloben. 

ur Veränſſerung vorfebend aufgefübrten Polibeßt andes, 
ft demnach den Iten b. m. nr um 2 Ubr, 
ein Termin in der Dlenſiwohnung des bleſigen Forßbe⸗ 
dienten Herrn Landidger d, und war im Bey ſein 
des Koͤnſgl. Wohls el. Stepenitzer Inſtlzoͤmts und dem 
Unterzeichneten angeſetzt. Die nähern Bedin zungen; find 
wohl in der Forſtmeiſterlichen Neglſtratur, als auch bey 
em Nepler⸗Forſtbedlenten zu erſehen, und das Holz, wel⸗ 
ches noch faͤmtlich auf dem Scamm Achet, kaun wor dem 
Bietungstermine einen jeden Kauflafigen uͤberwleſen, und 
von dem zc. Hen, Langefeld angejeigt werden; welches 
diermit zur offentlichen Keuntniß gebracht wird. Step⸗ 


* Dis Difrietsißsrfimeifer. Otto. 


SGuther - Verpachtung. 

Wenn die Dachtiahre der det Fran Kammerberrin von 
Borcke ingehörigen, Im Borckſchen Kreiſe belegenen Büs 
ther Wangerin (a), Polchom (a) und Wuhrow mit Ma⸗ 

en d. J. iu Ende geben, und felbige anderweit auf ein 
ade verpachtet werden ſollen; fo babe ich, in ® 
des dleſerbalb von dem Königl. Hochlsdl. 
we a nn nachttedende Berpachtungs⸗ 

ne, un ) 
> des Guthes Wangerln (a) auf den auflen Avril früb 


Ubr, f g 
20 d Zuthes Polch ste Ca) auf den anßen April Nach⸗ 
a bc 1 de Termine in Wangerin 

ertſchaftlichen N N 

30 des Sutbes Wuhtom auf den asſten April ſrab um 

9 Uhr zu Wuhrow, ET 
anberaumt und wesbalb ich Pachtliebhaberr hlemit eln ⸗ 
lade, ſich am gedachten Tage und zur beſttmmten Stunde 
an ben angegebenen Destern tinzn finden, iht Gebete ad 


y 


werden. 


Ober Lande, werden 


protocollum zu geben, und zu gewaͤrti daß be 
Meifibieienven dieſe Gücher werden ee 
ſo wie auch "Die der Elecitation zum Grunde zu legende 
Bedlagun zen und die Beſch ffendelt der Guͤther bey wie 
zu allen Zeiten elngeſehen werden können. Naugard den 
24. Marz 1814. Von Auftragswegen. 
Sprenger. 
Beka nmt machung. 

Es ſoll in Termino den achen April d. J. Vormittags 
um 0 Übr, n hiefizer Gerichtsſtude das disfeloct in der 
Süderſtraße ſud No. 145 belegene, dem Hleſigen Ste, 
ſchiffer Daniel Schütz iagedörige Wohndaus, an den hiefls 
gen Glaſermelcer Johann Stepel, vor, und abgelaſſen 
Anſpruchsderechtigte werden zu⸗dieſem Termin 
unter der Verwatnung vorgeladen, daß nach Ablauf deſſel⸗ 
‚ben, Niemand weiter mit feinen Auſprüchen gehort werden 
ſoll. Neuwarp den zsten Mär 1814. — 

. . Stadtgericht. 


König! 


Aufforderung. 

Da ich mich entſchloſſen habe, in meiner Mahlmüͤble 
bleſelbſt annoch einen Mabl⸗ und Stampfgang zu bauen, 
and dieſelben umterſchlaͤchtig anzulegen; ſo fordere ich 
neden, der durch dieſe Anlage eine Geſäbrdung feiner 
Rechte fürchtet, nach dem Edict vom aaflen Detober 1810, 
wegen Aufbebung des Mühlentwangs, biermit auf, feinen 
Widerſpruch binnen 3 Wochen präcluſtviſcher Ftiſt bey 
dem Herrn Kreis: Director von der Marwitz In Stargard 
and bey mir anzubringen. Saſſenbagen den zaſten 
Mär 1824. 1 Lick, Muͤhlenbeſitzer . 

Zu verkaufen oder auch zu verpachten. 

In einer lebhaften Provinzialfiadt an der Oder, vler 
Mellen von Stettin, ſtebet ein zur Handlung deguem 
eingerichtetes und mit guter Kundſchaft verſedenes Wohn⸗ 
baus, mit mehreren Nebengebaͤnden und Stellung, unter 
billigen Bedingungen zum Verkauf, worauf der größte 
Theil des Kaufgeldes ſtehen bleiben kann; oder falls ſich 
kein aunehmlicher Käufer ed ft man gemilligt, das 
Locale zu verpachten. ELiebbaber dazu erhatten von der 
Zeitungs⸗Expeditlon in Stettin räbere Nachwelſung. 


. w. 5 
ten April d. J. Vormittags 9 uhr ich in bem 
Haufe 100 Be Herrn 5 J. und ea dus 25 


lung in klingend 
sungen verkauft 


35 Zaſchlas ſoll am Tage des Termins ſosleich er⸗ 


gen. 

) Die Seahlung der Kaufſumme wird zu dem Betrag 

don Ftel deym Zuſchlag und der Nest lunerdaſb vier 

Wochen ſpaͤter, oder den Hluwegfuͤhtung des Schiffs 
und der Prahme bedungen. 

3) Alle Gefahr geht mit dem Zuſchlag auf dem Kaͤn⸗ 


fer über. . 
Dad Af im Schwediſchen erbauet; fo duͤrfte Kaͤu 
fer Ir den Echecb ch Donmaſchen Weilbrief darauf 
dewirken können. Demmin den 22. Märı 1874. 
g F Otto Guſtav Lobock. 


Auction auſſerhalb' Stettin. 
Die: zum Nachlaſſe des verßorbenen Predigers Schult 
in Hohenzaden gedöcigen Modilten, an Silber, Favanee, 
Olaͤſer, Finn, Kupfer, Meffins, Leinenzeug, Betten, 
Meubles und Hauegeräth, Kleidungsguͤcken, Pferde; 
Ochſen, Kühe, Schaaſe, Ackergerätde und Bücher, ſollen 
den vaten Apel. und folgende Tage, Morgene von 9 Ubr⸗ 
an, im Pfarrhauſe zu Hohenzaden, gegen daare Beiah⸗ 
lung dem Meißbietenden verkauft werden; welches den 
Kauflukigen bekannt: gemacht wird:. Stettim den 26.. 
Mär 1814 x f 
(Un 
Bekanntmachung 222 
De bie Mühle zu Brafenthin vom Winde umgewer⸗ 
Ten und ſelblae wieder gedauet werden fell; fo iR ein 
Minderbletur ga- Teemin auf den 18 ten April, Vormiktags 
um 10 Ubr, bey dem Hauptmann v. Mellenthin in Stars: 
pr anf dem großen Wall: No. 1. angelegt; und wird 
merkt; daß die Baumaterialien: von der Herrſchaft ge⸗ 
llefert und nur das Arbeitslohn zum Ausgedot kömmt. 
Bauverſtändige werden erfuhr; nachdem fie den Bau be⸗ 
eben, ſich zum beffimmeen: Termin elnzuftoden, und bat 
& Mindefbietende den Joſchlag ſogleich zu gewartlgen. 
Stargard den ag. Mar 1924, 


S e e Hevra 
8 v. »Antheil des zu Ste enden 
Ulothſchiffs, Friedrich, genannt, das vom Shi er 
Arsch Besen geber Il, follen am sten April d. J. 
Nachmittags a Ude in des Uuterzeichneten Wohnung 
dem Meiftbietenden verkauft werden“ Das Inventar lum: 
Bavon it: dae lbſt täglich eimufehen. Stettin den azſten 
Marz 2814. HET Seckere. 


Dus iu Stepnitz liegende Galllasſchiff Minna genannt, 
821 N a prob vom Schiffer J.. Ei. Kann bis⸗ 
Ser gefahren, Wll in der Wodnung des Unterzeſchne ten 
am 1 zten Aprit d. J. Nachmlttags 2 Uhr, au den Meiſt⸗ 
bletenden nach denen alsdann vorzulegenden Bedingun⸗ 
Bufaiden len man ch daft gg dien. 

| * untert N. 
Stettin den 23 Matt 1874 Te 9 Zecker. 
Auetion Miwoch den vaten Spell Nachmiteng N 
“uhr, üb * 8 den ızten Aprll, Nachmittags 
iffpfund Rigaer Rein hanf, 
30 Schiffpfund er ab hanf bey: 
2 el E Schultz & Comp., 
Oderſtraße No. 72. 

Am: nisten April, Nachmittags um: 3 Uhr, ſoll im 

Suede No. 53 elne Parthey Baumö hl verauetlenitt 


y 


Gal: 
C. 


„ 


Zu verfaufen in Stettin 
Nu fſiſches Segel, und Raventuch,, 
i wle auch 25 
Rigaer und Memeler Leinfäamen: 
it, bill zu baben, bey 
JS wietzlow im Stettin. 


Weir face vor derſchlchenen Eorien,.a: Stück a Ot. 
Cour, wie ' de E 
PR de und Dirndaumpaͤmme in No, 115. 


Gute fte ke Foſſer derſchledener Größe, vom eicher Holz 
mit eifernen Reifen belegt, vorzüglich zu Bier» und Waſ⸗ 
ſerfaͤſſer auf Schiffen, als auch in Lagerfäfler in Brau⸗ 
und Brennerepen brauchbar, find: zu baben: bey; 5 

wachenhuſen & Prutz, große Dohmſtraße No. 676: 

Vorzuͤglich guten Rum haben wir ebenfalls, Drhoftr,- 
Anker⸗ und Bonteillenweiſe zu verkaufen, und wir wer⸗ 
den Kaͤufere, die ſich gefälligſt an ung wenden, durch 
Güte der Waore und billige Preiſe gewiß zn Ihrer Zu⸗ 


frledenheit bedienen können! 


Beſtem alten Rigaer Szleinſdamen, Meckleub. Butter 


u 5 7 RER ©; rothe — 3 
verkauft 1 . ; 
' n kangendtäckentkraße No. 78. 


Gute Mauer, Dach⸗, Hohl⸗ und Flurß elne, 
Friſchgebrar z ter Steinkalk 
Trocknes elſen Kloben- Holt, 
alle Sorten Vellp !, Meblan⸗, Brief, Schrelb⸗ und 
Packpapier; Tabacke aus der Natduffusſchen Fabrik, 
auch Portorico in Rollen z. dan: Kreide, feln boll! Lack⸗ 
mus, Berlinerdlau, nebſt allen Farbewearen; Antes, Co⸗ 
riander, Kümmel, Piment, Pfeffer, Zucker, Coffee, feine: 
Cbocolade, ſo wie alle übrige Materlalwaaren, bey - 
Gottlieb wuüdelm Schulze, am Hkumarkt. 


Wein-Oxhofte habe ich: zu verkaufen, 
WiänckelfefTer;. 
zu: billigen Preifen;. 

Winckelfe[Ter,. 


Beſten grünem weißen Schwelſer⸗ und Parmeſankäſe,, 
Sardellen, Vanille, Cathaxinenpflaumen, fein Provencers: 
Debl,, fo. wie auch franzoͤſiſchen und frankfurter Moſlrich, 
bey: C. Sornejus, Lbufſenſtraße. 


ute Faß butter, wie auch Pommerſche Sackleinen, bey 
or 2. Wilbelmi, decke Son A 5 
Wirklichen achten hol, Sußmilchskaͤſe, bey Centner⸗ 
und Pfundweſſe, in zu haber, bey Be r 
25 €. 4: Gottſchalck jun. 


Guter, reiner Theer, ohne Galle, i im Speicher No. 70 
u: baben. 


Märienwalder: Fenfterglas; offeritt 


SAeusvenrtauf,. ? . 
Ich bin willens, mein fich im beften Zufande befinde. 
liches Wohnhaus, aus reyer Hand unter annehmlichen 
Bedingungen zu verkaufen,, und lade Liebhaber ein, fir 
daſſelbe zu deſeden. Johann Rettel, 
x Brelteſttaße No. 287. 


mit 
dem Meistbietenden, nach erfolgter dͤchter Approbation, 
ee feel Stettin den a. Apridi 
287, 


18 Haus No, 337 am grünen Warabeplak ſoll ver⸗ 
mietbet, und die dazu gehörige. Wie e v pichtet werden. 
Das Haus enthalt 7 Studen, 2 Cabinets, Küche, Kam⸗ 
mer, Wagenremiſe und Pferdeſtall, Naͤhere Nachricht 
giebt „ber Juſt zrath Zartwig, 

am grünen Paradeplatz No. 330 wohnbaft. 


Das auf dem Roßmarkt ſub No; 710 belegene Xu: 
druckſche Haus ſoll zu Johanni d. J. im Ganzen vers 
miethet werden. Es find darin s Stuben, eine Küche 
und a Keller. Wer es mietben will, finde ſich am arten 
d. M Nachmittags um 3 Uhr, in der Wobnung des un: 
terſcheiebenen Cufaters, in dem Roſerusſchen Hauſe, 
große Dohmſtreße No. 677, ein. Stettin den sten April 
1816. Jüterbock. 


Bey mir ia die ate Etage des Wobnbaufes, dle neu 
gemalen iR und aus 3 Stuben, a Kammern, Küche, 
Holzraum und Pferdeſtall beſteht, eln greßer Boden in 
der zten Stage und ein großer gewölbter Keller zu er, 
mleihen und fogleich zu bezieben. Stettin den 29. März 
1814. a D. B wellmann ſen., 
kleine Oderſtraße No. 1035. 


Im Haufe No. 539 am grünen Paradeplatz iſt die Ober⸗ 


Etage, Beftebend in einem Gras 7 Stuben, Kuͤche, Kel⸗ 


ler, Boden und Pferdeſtall ſoglelch, oder auch auf Jo⸗ 
banni zu vermiethen. Auch find unten in eben dieſem 
Haufe 3 Stuben, Küche und Boden einzeln oder im Can; 
zen, mit Meubel und Betten, ſogleich zu vermiethen. 
Stettin den s. April 814. 8 


In meinem Hauſe in der großen Dohmſtraße No. 667 
it ein Logis parterre zu Jodanni dieſes Jabres zu vers 
miethen, deſtehend aus 3 Stuben, 1 Esbinet, > Kam⸗ 
mern, Küche, Keller und Holtgelaß. 
in dleſem Haufe eln ſehr ſchoͤnet trockner gewölbter Wein⸗ 
keller zu vermietben. Ne 2 

Verwittwete Hoftaͤthin Matthias. 


Die zweyte Etage in meinem Hauſe No. 651 wird 
um iſten May ledig und kann ſogleich oder zum xien 
Ball dero gen werden. Vogelaer. 


In dem Hauſe No. 2 am grünen Paradeplatz bele⸗ 
gen, iſt zum nfien Jull 
in vermietben, fie beſtehet aus 4 Studen, einigen Kam⸗ 
mern, Küche und Holigelohß. Mletbs iebbaber konnen 
ſich bey der Wittwe Nock No. 109, Königstraße, mel⸗ 
den. Stein den zien April 1816. 

Die zweite Etage in meinem Hauſe in der Louiſen⸗ 
ſtraße No. 734 iſt zum ıfen Julit d. J. zu bermietben. 

E G. Bohtz. 


Her aaf der Dbetniset_beom önial, Galımagayla, de 
legene Garten iſt zu vermietden; don wem? erfährt 
man in der Zeitunge⸗Expeditlon. f 


Zu verpachten. 
Die tur Körtal, Laſtabiſchen Schule gehörige 1. Haus- 


wieſe, im zten Schlage, zwiſchen der Oberwieck und der 


eibemuͤhle belegen, ſoll den raten April d. J. dem 
nn auf 3 Jahre in Pacht überlaffen werden; 
wou ſich Pachtliebbader, am gedachten Tage Nachmit⸗ 
a um a Uhr in No. ars am Plabderien einfinden 
nen. 32 7 


Auſſerdem iſt noch 


dieſes Jahtes die zweyte Etage 


Die iu dem Haufe des Herrn Ktlegesrath 
gehörige 14 Hauswier von 41 Pommerſchen > 
Sanneſchen Mühle jenſeit Der Oder gegenüber belegen, 
5 5 . Bietauge⸗Termin den 12 teu 
1 0 r 
tere Jabte verrachtet — 5 


einlade. Stetein den 28. März 1814. 
. Landſondikus Calo, petrißraße No. 1182. 
c Bekanntmachungen. = 
Da ich meine Wobnung verändert und jetzt in mel⸗ 


nem Hauſe in der großen Oderſtraße No. 69 im zw 
Stocke wohne; fo verfebte nicht dieſes, allen —.— 
Freunden und Bekannten zu melden, ſondern bitte auch 


eſvem jeden, der mich iu ſprechen wünfcht, mich daſelbſt 


zu beebren, übrigens dleibt dle Compagnſe⸗Tuch handlung 
unverandert in der Reiſſchlagerſtraße No. 129 unter der 
Firma C. F. Cober & Sch u Den 
Aptil 1814. ö Der Senior Cober. 


Wir erwarten in einigen Togen am Belldert Zwanıla 
Schack befte Teſchlerbretter ven 1, 11 und 14 321 121 
und co bis 24 Fuß lang welche wir zu billigen Preiſen 
verkaufen werden. Stettin den 6 April 1814. 

Holm & Paulcke, Schultzenſtraße Ko. 339. 

Ein Menſch, der elne deurſſche Hend und richt 
kann ſofort eine Antellung erhalten; mu? ich WER 
tunge- Erpeditien bieſelbſt gefälligſt nachwelſen. Steklin 
den zoſten März 1814. . 


m — — 
Wer ein Capital von 800 Kıble. auf ein Grund ſtuͤck, 


11009 Rthir. Werth, 5 neh. otbeck ansieiben will, 
beliebe feine. "gefälli ine 14 2 
Zeitungs⸗Expeditie 2 Nieden A ” * 


zarte Bien. 5 0 
e 5 ſehr guten Wohn⸗ 


verkaufen, und erfahren Kauflufiige das Naͤhere bey dem 
Kaufmann S. w. Sch 


court der Stants-Papiere 


Berlin den 1. April 1814. Srief« Geld, 

er Binco-Obliguiions , + ee 6614 — 
Berliner Studz-Obligetlunnsn „4456 
Thurm. Landſchafts-Obligstlons 44 
Meumirk. dent su —— 8 
Holländifche Obligations ie 66 (— 
Wittgerftäinfihe dent agb Cl. —— 
us derel der ABER en * 2 
Weft-Preußiiche Efendbriefe Pr, Anh, , 72 
n dert Palla. An. 60 
OB-Freufsifche Pfundbriefſfſfſe „63 
Pommerfche desıl 2 2 Zur er 194 
Shur-u. fe k. den „eee 93 91 
Sehleſiſche ‚derel F 87 A 
Stearts-Shuld-Scheine . +» 2 »..93 664 > 
Zins-Scheine ar. „ „ 63 r 
Gehalt - detti de e „ + 61 ._. 
Vrefor-Scheine.., ET u an Be 634 — 
Neconntiſſance n Bl. 


Siebel eine Beilage. 


wou ich Miethölufige 


artow. Stettin den sten 


} 


Gehlage zu No. 28. der Königl. privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 


(vom 3. April 1214 


Neueſte Nachrichten. 

Dem Publikum theilen wir nachſtebend die Darſtel⸗ 
tung der letzten Gefechte bei der Hauptarmee hierdurch 
mit, wie ſolche uns aus Bar für Aude den azſten v. M. 
offiziell mitgetheilt worden iſt. 


Nach der gegen den Marſchall Blücher am gten und 
zoten dieſes verlornen Schlacht, hatte der Feind die 
Aisne verlaſſen, und ſich wieder gegen die Aube mit ſei⸗ 
ner Hauptmacht gewendet. Am aa d. hatte er Arcis 
fur Aude auch Maneis deſetzt, und durch une letztern 
Ort coe Mann Kavallerie ber die Aube gebracht 
eine Colonne von wenigſtens 39,009 Mann Infanterie von 
Fere Champenoiſe folgte. a a 


Am zcſten Mittags gingen die zwiſchen Charmont und 
Mesnil la Comteſſe vereinigten Corps von Giulay, Kron⸗ 
prinz von Würtemberg und Rajewsky, ſonſt Wittgen⸗ 
ſtein, vor, um den Feind aufzuſuchen. Ein Theil feiner 
Kavallerie. wurde durch Koſacken und Würtembergiſche 
Reiterey, unter der Anſübrung des tapfern Kronprinzen 

Urtemberg, auf Merp zurückgeworfen oder 7 782 
„und 40 Gefongene von den Garde⸗Grenadier⸗ 
ägern 11 5 und von den Mamelucken eingebracht. 
je Armee blieb in ihrer Stellung, das Hauptquartier 
in Pongy, und die Hauptſtärke derfelben in der Gegend 
von Megnilettre und Mont Sousaln. Am zıflen ver⸗ 
ſtärkte ſich der Feind bei Arcis, und ſtellte dort wenig⸗ 
fiend 60, Mann dem verbündeten Heere gegenüber, 
er entwickelte immer mehr Truppen durch die Stadt, 
und man fabe auch jenſeiſs der Ause Verſiärkungen her⸗ 
anruͤcken Es entſtand eine Kanonade. Man war im 
Begriff, den Feind anzugreifen, als er ſich unerwartet 
ſchnell zu ruͤckzog. f 


Der Kronprinz von Wuͤrtemberg verfolgte ihn und 
warf ihn nach einem hartnäckigen Gefecht, und nachdem 
er ihm ſehr großen Verlust zugefügt, und 7 Kanonen, 
auch viele Gefangene abgenommen hatte, aus Areis. Die 
Hauptmacht deffelben retirirte auf Semruis gegen Vitry 
bin, wo fie üdernachtete. Peruunthlich glaubte Napo⸗ 
leon nicht, die Armee des Fürſten von Schwarzenberg 


vereint und ſchlagfertig zu finden, auch mag er von dem. 


Anmarſch der Blücherſchen Armee Nachricht erhalten ha⸗ 

en, die ſchon 83 über die Alsne bei Berry au 
Bae und Pontavere gegangen war und Rheims und 
Ehalons beſetzt hatte. Am zaften if ein großer Theil 
der Armee über die Aube geſetzt, um dem Feinde zu fol; 
gen, und es if zu erwarten, daß es naͤchſtens zu einer 
Fan echlacht kommen wird, an der beide Heere des Für⸗ 

en Schwarzenberg und des Feldmarſchalls Bluͤcher Theil 
nehmen werden. 


Na I ichten hatte Lord Wellington 
den Marsch —.— er Februar völlig geſchlagen 


racht, der 


und man erwartet Die Nachricht von der Einnahme die⸗ i 


fer Stadt. Berlin den F. April 1814. 0 
Allerhoͤchſtverordnetes Militalr⸗Gouvernement des Landes 
zwiſchen der Elbe und Oder. g 
v. L Eſtoe g. Buͤlow. 


Frankfurt, vom 28. Mart. Sa 

Heute iſt bier auf zuverläffigem Wege die Nachricht 

eingegangen, daß nach mehreren Gefechten, in welchen die 
ranzoſen den Kürzern gezogen, der Marſchall Augerean 

ch gendthigt geſehen hat, in der Nacht vom goſten auf 


den ziſten Lyon zu raͤumen, worauf am aiſten Morgens 


der Prinz von Heſſen⸗Homburg mit feinem Armee⸗Corps, 
das auf 40tauſend Mann geſchätzt wird, dort eingerückt 
ik, Die Nationalgarde empfing die verbündeten Trup⸗ 
pen in Parade unter dem Gewehr ſtehend. Es blieben 
indeß nur viertanfend Mann von den Alliicten in der 
Stadt, die übrigen gingen geraden Weges durch, und 
nahmen zum Theil den Weg nach St. Etienne, die K 

vallerie fente dem Neft der retirirenden Augereauſchen 
Armee nach, die dem ee ile nach aus ganz un⸗ 
bes fel in der Eil zu 
en fo 


ausgeſotzt zu ſeyn. Am ıgten ging daſſelbe nach dieſem 
0 i 


Orte ab. Unfer König und der Kaifer von Rußland biies 


\ ein Haupt⸗ 
quartier auffchlug. Am zoften ging der aal bei Plau⸗ 


Aube, welche er hinter ſich hatte, mit großem Verlust 
zurückg 


das Korps des Prinzen von Würtemberg mit ihm hand⸗ 
o wie unſer 


General Graf Bianchi iſt in Folge eines neuern gluͤck⸗ fam nur in Arcis felbft zu einem etwas bartnäcklgen Ge⸗ 


chen Seſechts au Pileftanche bis abe vor Lyen berg 


Bi, 


ammen Berater Mannſchaft beſte⸗ 


souzden. Der Nückzug „deſſen St 
N and geſchaͤtzt wird, ging auf Viiry, welches letz⸗ 
tere man um ſo weniger begreift, als durch dieſes Mand⸗ 
wer die Bereinigung mit der Blücherſchen Armee moͤslich 
wird u Napoleon von Paris abgeſchnitten werden kann, weis 
Hes wahrſcheinlich in dieſem Augenblick ſchon geſchehen iſt. 
Der Vereinigung mit dem Feldmarſchall Blücher ſteht 
gar nichts im Wege, da derſelbe am 17ten auf Chalous 
HMarſchizt iſt, und dieſer Marſch wahrſcheinlich den Rück 
u des Feindes veranlaßt hat. Wir haben überdem 
ee Chalons wieder genommen und befinden uns 
alſo in einer vortheilhaften Stellung, während die Lage 
zn täglich ſchlimmer wird. Von der Armee in 
üden haben wir die zuserläpige Nachricht, daß dieſelbe 
ſich vor Kurzem in der Gegend von Lyon befand und den 
Marſchall Augerean bei St. Georges total geſchlagen 
atte, deſſen Truppen übrigens von ſchlechter Art ſeyn 
lien. In diefem Augenblick haben wir ohne Zweiſel 
ereits Lyon beſetzt, während die Armee des Lord Wellng⸗ 
ton ſich unweit Bordeaux befindet, nachdem fie vor Kur, 
zem den Marfchall Soult geſchlagen, und ihm 40 Kano⸗ 
zen abgenommen hatte. FF 
So ſind im gegenwartigen Augenblicke die drei vorzüg⸗ 
uche, Städte Frankteichs von den verbündeten Trup⸗ 


a 0 n 785 der unte 

55 10 keinem 1 eh gar iſt 
nander gegangen. 

8 115 dem Schwerte erzwung eu 


werden. 2 

z Florenz, vom 3, Marz. 8 

„„Als die e en Trußpen die Provimen des 
adlichen Italiens proviſoriſch zu beſetzen ſich bereiteten, 
ein Theil der bier befindlichen Franzoſen in 
igen ein, und der andere ſchien ſich in der Po⸗ 
n von Pia zum Widerſtand anſchicken zu wollen. 
gleich. die e einer Vertheidigung und die 
Alnvermeidlichkeit einer baldigen Hebergabe dieſer Forts 
de einleuchtete, ſo wurden doch mehrere der herklich⸗ 


loß 


n und berähmteſten Städte, die von einem, Belages 
ungsſtande und von den Zerſtörungen der Artillerie un⸗ 
zertreunliche Unglücksfälle haben erfahren müſſen. Die 
väterlichen Abſichten Sr. Maieftät des Königs und der 
Wunſch, der ihn beſeelte, jede Spur des Krieges von 
Jieſem Laude zu entfernen, beſtimmten Allerhöͤchſtdieſel, 
ben gleich Anfangs den Kommandanten der Forts auf 
eine ehrenvolle Kapitulation die Räumung derſelben vor; 
zuſchlagen. Keiner bezeigte ſich bereit ug, dieſen Aufs 
forderungen Gehör zu geben, und es ſcheint ſogar, daß 
fie erklärt haben, ſich bis auf den letzten Blutstropfen 
ertheidigen zu wollen. Indeſſen machte man alle Mor; 
ereltungen, um ſie theils zu belagern, theils ansugrei, 
fen; bei einigen war die Uebereinkunft getroffen worden, 
daß von der Seite der Städte, um ſeldige zu ſchenen, 
eine Angriffe ſtatt finden ſollten. Schon harten die 
eindſeligkeiten zwiſchen den franz. Truppen, welche die 
ofition von Piſa vertheidigten, unb den anrückenden 
Kapolitaniſchen Truppen begonnen, ſchon war durch ein 


S 


ſchloſſen wurde, kraft welcher alle von den Franzoſen ber 


einen Ranges, während, einem Jahr weder gegen den Rd» 


Anugterbtechepen mehrtündlges Feuer, und nach cem 
Ancona gefallen, als 


heftigen Ausfall die Citadelle von 
der Herzog von Otranto, der ſich in Luceg befand, die 
Mittheilung machte, daß er mit Vollmachten verſehen 
ſey, die Räumung der von den Franzoſen beſetzten Forts 
zu bewerkſtelligen. + 
Als Se. Maj. der König von Neapel, während feines 
Aufenthalts zu Reggio am 19. Februar durch Couriere 
dieſe Nachricht erhielt, ſchickte er alſo gleich, nachdem er 
ſich mit dem anweſenden Geſandten Sr. Mai. des Kai⸗ 
ſers Franz I. Grafen Mier, und dem zſterreichiſchen Ger 
neral Grafen Nügent berathen hatte, die erforderliche 
Vollmacht dem Generalkommandanten von Toskana, 
welcher ſich nach Lucea begab, wo eine Konvention ge⸗ 


festen. Forts den neapolitanifchen Truppen übergeben 
werden müſſen. Eine der weſentlichſten —— die⸗ 
fer Konvention iſt, daß kein Militair, weſſen immer für 


nig von Neapel, noch gegen die alliirten Mächte Kriegs⸗ 
dienſt leiſten darf, 2 F 

Mit welcher Freude dieſe Nachricht, beſonders von 
den Bewohnern der mit Kaſtellen verſehenen Städte, 
aufgenommen wurde, läßt ſich ſchwerlich beſchreiben. 

Jedermantg erkennt mit Dank die Klugheit und Vor⸗ 
ſicht jener Maaß regeln, welche Se. Maß. der König von 
Neapel von dem erſſen Augenblicke der proplſoriſchen Bes 
ſitzergreifung dieſer Provinzen an, zum glücklichen Erfolge 
85 nn, wie zum Wohl dieſer Städte er⸗ 
griffen 15 ö 


n 


a ee eee 


aus Vitry expedirt 25 von wo ſich die Feamoſes 


— —ͤ —ꝗN.— U d gr 


e ee eee 
) marſcha warzenberg mit dem 
Feldmarſchall Bücher nun nichts weile Im Wege; man 


hatte der Ausſage eben dieſes Kuriers zufolge im Haupe⸗ 
quartier der Monarchen bereits Nachricht don der Ein 


nahme von Lyon. Aa de n t 
: in, den zten April. 
Ein Reifender hat aus Berlin die dort allgemein ver⸗ 
breitete Nachricht mitgebracht, daß am asften und as ſten 

v., M., iwiſchen Pierz und Fere Cha, 

Alliirten eine große Schlacht gewonnen worden. Man 
agt, Napoleon hat die Allirten nach Vitey locken wol⸗ 
n, wo er eine 

5 hat er unter Commando von 4 Marſchallen 
et 8 „ 

um Paris zu decken und die ihm nachruͤckenden Aülirten 

in den Rücken zu fallen. Der Plan iſt zeitig genug ent⸗ 
deckt worden; man iſt ihm nur mit 14, Maun Ka⸗ 
vallerie gefolgt, mit der ubrigen ganzen Macht aber auf 
die in Reſerve gestellten So bis 60,000 Mann her 


König follen ſich ſelbſt an die Spitze der Kavallerie⸗Re⸗ 
ſerven geftellt, mehrere Quarrees geſpreugt und die ges 
fangenen franzöſiſchen Generale fo freundlich behandelt 
haben, daß fie ſelbſt ihre eigene Equipagen zu deren Fort⸗ 
ſchaffung hergegeben. Bis zum ⸗öſten hat man 14% 


ere Champenoiſe 30 bis 60% 0 Mann aufgeſtellt, 


5 6 ) efallen 
und hat fie vernichtet. Der Kaiſer Alexander und unſer 


Champenoiſe von den 


ſehr guͤnſtige Stellung eingenommen. 


Mann und 3. Generale zu Gefangenen gemacht und 80 


Kanonen erbeutet. Wintzingerode, welcher auf dem 
e e d . 
artis, wenn ni * it den gen i 
gleich erreichen können. | 


